
 
 

Unsere Empfehlungen in der Bürgerbibliothek: 
 
Eva Grübl: Botschafterin des Friedens 
Ein Leben für den Frieden 

Wien, 1873: Mit 29 wird Bertha Gouvernante im Hause von 
Suttner und verliebt sich in Arthur, den jüngsten Sohn der 
Familie. Als die Baronin von der skandalösen Verbindung 
erfährt, wird Bertha gekündigt.  > 
Mit gebrochenem Herzen flieht sie nach Paris und wird die 
Sekretärin eines berühmten Chemikers, der an Dynamit 
forscht: Alfred Nobel. Es entsteht eine Freundschaft mit 
Sprengkraft, denn ihre Positionen könnten 
unterschiedlicher nicht sein. Bertha weiß: Sie wird gegen 
Waffen kämpfen und für den Frieden. Ihre Berufung hat 
sie nun gefunden, aber ihre Sehnsucht nach Arthur ist 
drängender denn je …  
Die österreichische Pazifistin, Friedensforscherin und 

Schriftstellerin Bertha von Suttner (1843–1914): wurde 1905 als erste Frau mit 
dem Friedensnobelpreis ausgezeichnet. 
Ihr Leben lang führte Bertha von Suttner den scheinbar aussichtslosen Kampf für 
Abrüstung und Frieden. In Briefen ermutigte sie ihren Freund Alfred Nobel 
unermüdlich, eine Stiftung für den Frieden zu gründen, was er in seinem Testament 
tatsächlich festlegte.  
Bertha von Suttner allerdings wurde gegen Nobels Willen zunächst nicht 
ausgezeichnet. Erst 1905 erhielt sie den Friedensnobelpreis für ihr Werk »Die Waffen 
nieder!«. Vier Jahre hatte die Jury sich geweigert, eine Frau auszuzeichnen.  
 
Jorn Precht: Die Heilerin vom Rhein 
Die Geschichte der ersten deutschen Heilerin: Hildegard von Bingen 
 
Diözese Mainz, 12. Jahrhundert: Im Garten des Klosters 
Disibodenberg gedeihen unter Fürsorge der Nonne Hildegard 
allerlei Heilpflanzen. Sie forscht an diversen Mitteln, von 
Wundheilung bis Zahnhygiene – wer krank ist, klopft an ihre 
Pforte. Doch dem Abt sind ihre Experimente ein Dorn im Auge, 
er untersagt die weitere Herstellung von Heilmitteln aus 
Pflanzen. Hildegards Wissensdurst spornt sie an, trotzdem 
weiterzuforschen. Unermüdlich schreibt sie ihre Erkenntnisse 
über Glauben und Natur nieder und arbeitet auf ihr großes Ziel 
hin: ein eigenes Kloster, in dem jede Frau willkommen ist. 



 
Wird sie sich gegen die Konventionen ihrer Zeit durchsetzen können? 
2023 wird der 925. Geburtstag Hildegard von Bingens gefeiert. Der Roman- und 
Drehbuchautor Jørn Precht lässt zu diesem Anlass die Geschichte der bis heute 
gefragten Heilerin aus dem Mittelalter noch einmal vor dem Auge der Leser und 
Leserinnen real werden und gewährt einen Blick auf die Wandlung der unterwürfigen 
Hildegard zu einer extrem emanzipierten Frau, die für ihre Überzeugungen einsteht. 
 
Claire Daverley: Vom Ende der Nacht 
Die aufwühlende und zugleich zärtliche Geschichte zweier Menschen, die nicht anders 

können als sich immer und immer wieder anzuziehen. Will und 
Rosie gehören schon jetzt zu den unvergesslichen 
Liebespaaren der Weltliteratur – ihre Geschichte wird Sie vom 
Schlafen abhalten. Will und Rosie. Sie könnten gegensätzlicher 
nicht sein, und doch verlieben sie sich ineinander: verstohlene 
Blicke, Sonnenuntergänge am Lagerfeuer, Gespräche bis spät 
in die Nacht. Sie sind kurz davor, etwas Wunderbares zu 
beginnen. Bis eines Tages ihre Welt zerbricht. 
Auch wenn die Jahre vergehen, finden sie immer wieder 
zueinander und können das, was hätte sein können, nicht ganz 
loslassen. 
"Vom Ende der Nacht" erzählt von unmittelbarer Nähe, 

verpassten Chancen, den vielen Lieben, die wir im Laufe unseres Lebens haben - und 
der einen, zu der wir immer wieder zurückkehren. 
 
Ferdinand von Schirach: Regen 
Eine ebenso mutige wie sehr persönliche Erzählung, ein literarisches Spiel an der 
Grenze zwischen Bühnenfigur und Autor. 
Ferdinand von Schirachs neues Buch »Regen« ist eine 
Erzählung in Form eines Theatermonologs, den Ferdinand 
von Schirach ab Herbst 2023 im Rahmen einer großen 
Premierentournee auf zahlreichen deutschen Bühnen selbst 
sprechen und aufführen wird: Ein Mann kommt durchnässt 
aus dem Regen in eine Bar – auf die Bühne – und denkt über 
Verbrechen und Strafen nach, über das Großartige und das 
Schreckliche unserer Zeit, über die Würde des Menschen, die 
Einsamkeit, die Liebe, den Verlust und das Scheitern. 
 


